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aber purlos verſchwunden ind, beſpricht der Verfaſſer die zwei verſchiedenen
Anſichten u  3J.  ber Zeit und Zweck der Abfaſſung der unechten chriſtlichen Pi
latusacten, ührt kurz den Inhalt derſelben (Leiden, Tod und Auferſtehung
Chriſti) vor Uund reiht daran den Bericht des déscensus, In welchem die
Vorgänge In der Unterwe hei der Wi Chriſti m intereſſanter Weiſe
geſchildert werden. Eine Excurſion üher die Bedeutung heider Schriften be
ſchließt dieſen el

Der dritte Abſchnitt — hat den Titel 7  le apokryphiſchen
Nachrichten Üüber den Tod Mariä“. Darüber berichtet das Apokryphon
transitus Mariae Virginis. Nach einer geſchichtlichen Bemerkung,
daß dieſe Schrift ſchon Im Jahrhunderte dhetann und im ſehr ver
reitet war, ird ihr Inhalt vorgeführt. Der Erzengel Gabriel verkündet
Maria den bevorſtehenden Tod, die Apoſtel kommen auf wunderbare deiſe
nach Bethlehem, werden Or mit Maria In einer Wolke nach eru⸗
ſalem entrückt, woſelbſt Maria ſtirbt und un Gethſemane egraben ird
Weil nach drei Tagen die Engelsſtimmen aunm Grabe verſtummten, 0
Ar man, daß der heilige Leib Maria's in's Paradies verſetzt worden ſei
Der letzte Paragraph 7—8 gibt Belehrungen über den katechetiſchen
und homiletiſchen Gebrauch der Apokryphen Die Schlußbemerkungen ſcheinen
mir mit Rückſicht auf das üher den traditionellen oder geſchichtlichen erth
einiger Nachrichten der Pilatusacten Bemerkte ff.) zu charf
zu ſein. Die Lectüre der ntereſſanten Schrift iſt ſehr empfehlen.
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Sociale Studien zu machen nicht nach Jedermanns Geſchmack
ſein Udeſſen gibt es Einzelfragen, Detail auf dem roßen umfangreichen
ſocialen Gebiete, welchen Niemand vorüber gehen darf, enn EL die
Zeit und Menſchen bewegenden und In Anſpruch nehmenden Beſtrebungen
verſtehen Und ſein Schärflein zu ihrer gedeihlichen Löſung beitragen will
In vorſtehender Schrift des auf ſocialem Gebiete ſehr verſirten Verfaſſers
iſt erne Detailfrage abgehandelt. Dieſelbe hat nicht allein wiſſenſchaftliches
Intereſſe für den Fachmann, ſie iſt zugleich eminent praktiſch für den Moraliſten,
als welchen wir jeden Seelſorger bezeichnen nüſſen

Das Elend der Arbeiterbevölkerung kommt aher, daß ihr nicht der
gebührende Lohn, der volle Ertrag ihrer Arbeit ausbezahlt ird So
hat Marx ern Theorem ausgeſprochen, ſo ſagt ES ihm ziemlich
allgemein nach. M dieſe gerechte Löſung erzielen, iſt alſo jedem Arbeiter
der Werth ſeiner Arbeit 3 geben. Das klinge gar nicht Ube und nicht
wenige Leſer dürften ſich denken: das iſt 10 ſelbſtverſtändlich. Wenn die
Arbeiter nichts Anderes wünſchen, dann iſt dieſe ſociale Frage leicht zu
löſen Doch Geduld. Nicht, daß der Arheiter etwa nicht mehr Anſprüche
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ätte, als herzloſen Capitale anerkannt und befriedigt werden, ma
die Schwierigkeit, ondern die Abſchätzung des Werthes der Arbeit Marx
macht 10 leicht, Er ſpricht einfach von einem Abſchätzen des Theits
quantums oder des auf die Arbei verwendeten Zeitquantum Uund man

habe den Ferth der Arbei Dieſer ſich o einfach ebende Satz hat uur
die Schattenſeite, daß nan feinen Maßſtab hat Man kann den Werth der
Arbeit nicht Priori beſtimmen. 7  le Arheit iſt Eeln conſtituirendes
Element des (wirthſchaftlichen) Werthes ſie iſt aher nich befähigt,
als Maß oder Maßeinheit des erthes 3u lenen.“ Die Werthbeſtimmung
iſt eine geiſtige Operation, die posteriori an das Arbeitsproduc
herantritt und urtheilt, ob einen Nutzen oder Annehmlichkeit ietet,
ob eS und welche pfer eS ohn für die Erwerbung desſelben zu bringen,
ob die genügende Möglichkeit (Kaufkraft) dazu habe An die verwendete
Arbeit denkt Niemand. Darum geſchieht es, daß der Marktpreis (Ausdru
für den einem Producte zugeſchriebenen Werth auf und abgeht, 1e nachdem
die Conſtellation ich So kann eS geſchehen, daß einmal die Arbeit
einen großen Verdienſt von demſelben Toducte zieht oder ziehen könnte, ern ander⸗
mal einen geringen oder gar einen. Man e ich die Sache coneret vor.
Eine Maſchine braucht viele Arbeit, bis ſie hergeſtellt iſt und ird
heute theuer bezahlt. orgen ingegen önnte nan derſelben Maſchine keinen
oder ſehr geringen Werth beimeſſen, eil viellei ern neues und eſſere
Syſtem ausgedacht worden iſt Die Arbeit edoch war bei der Herſtellung
die gleiche, geſtern und heute

it Aufſtellung des Marz'ſchen Principes fann alſo den Arbeitern
nicht edient ſein. Und wirklich aben auch neuere Socialiſten das Prineip

vollen Ertrage der Arbeit mit einem anderen vertauſcht: arheiten nach
Möglichkeit, genießen nach edad jedoch dieſes praktiſch gehandhabt
werden, ſo müßte die Geſellſchaft communiſtiſch eingerichtet Und verwaltet
werden, eine Sache, deren Unmöglichkeit keines Beweiſes bedarf Es OHleth
nichts übrig, als eine geſellſchaftlich vorzunehmende Regulirung der Entloh⸗
nungen, welche zunächſt eine indirecte ſein muß, indem für die Arbeits⸗
roducte das Abſatzgebiet geſchaffen, reſpective erhalten wird, 6 nicht anl

letzten eine ausgiebige Kaufkraft des Publicums beiträgt
Das ſogenannte Geſetz von Angebot und achfrage darf ni dem

Zufalle überlaſſen werden, eS ſoll und kann vernünftig geleitet werden,
aber Geltung kommt CS immer. Von der Staatsmacht muß jedo der
Minimallohn feſtgeſetzt werden, amit der unmoraliſchen Ausnützung und
Ausbeutung möglichſt Schranken gezogen werden.

Wir enthalten Uun wegen Raummangels weiterer Ausführungen,
gläuben indeſſen deren genügend gebracht haben, unſere Leſer für die
wichtige Sache intereſſirt und zum Stüdium der höchſt inſtructiven Arbeit

Der kritiſche Theil beſonders iſt Es, aufKuefſteins zu haben
deſſen logiſche und unanfechtbare Schärfe Dtr aufmerkſam machen.
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